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n2oin After- Charles, ſonſt Fromm genannt,

Eſtrſchien mit kecker Miene,

Sprach, wie ihn lehrte ſein Verſtand,

„Hort! was ich mich erkuhne!
„Gewiß verſichert meiner Kunſt,

„Verſprech ich Wunderdinge,

„und zeig Euch, wie durch meinen Dunſt
„Ein Vall ſich aufwarts ſchwinge:

Xa Komnn



„Kommt ungeſcheut zumir hercues,

JJ

„„Zur Funkenburg behende,
er

„Da mache itch in Mullers Haus
Freund Ludwigs Schinach ein. Ende.
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Ja lief, da ritt, da fuhr herbei,

Das Volk von allen Enden,
Und drangte ſich mit Jubelſchrei,

Bei Mullern auszuſpenden,

Vergaſſen Spieltiſch, Aſſemblee,

Concerte, Schlitten, Balle,

Erfroren Naſen, Ohren, Zch,

Und drangten ſich zur Stelle,

Die zahlten willig jung und alt,

(Wenn nur etwas zu habeu.)

Gedoppelt, was rrur einfach Salt.

Einſtwellen  ſich zu laben.
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uAuf tinmal ydrie man nun duch

Trompeten, Paucken zuhren,



Und Manfler ktimn, unn fetſtem WBanch

Sein WSchrritfpitl anzufchren.

Jetzt, ſpröth  r) ſon ds PMutbkun

„Von! mitt vefriedigt werden;

„Dann that ichs nicht, ſo war ich dumm,

„So daug ich lebt auf. Eden

„Was wmau alhior noch nie geſehn.

„Lill ich aujetzt verſchaffen,
C uueee J„Und wenn es wird von ſtatten gehn,

„Da ſoll ganz Leipoig gaffen.

cn„in an' niut der Sechjehefatrige

Baun, ſich wöhl verkriechen,

„Bei mrinem iſts Gewältige

„Ber Kraſt detrits gu rtechen,

„Oein Anſehn zeigt ſchon ſeinen Werth,

veCoin VBarch tht gie der meine;
4

vhier hangt r. vit er zatu geniütt,

„Jn freier Luſt erſcheine,

x 3 J ü „Seht



„Seht nur wie herrlich er geneht,

„Wie glanzend er gezieret,

uWie majeſtatiſch er ſich blaht, 2
„Wie zierlich er geſchmieret.

otZAuf einmal ſtellten ſich ſedann,

Die Pfeifer und Getummel,

Soldaten, Wachen, Mann fur Mann,

Und um und um Gewimmel;

Jn dieſem Zirkel ſah man nun.

Den Luftballon fur andern,

Auf Seidewitzens H Fauſten ruhn.
14.

Und ihn hervorwarts wandern,

Jhm gieng der treue Vater nach,

.Vis in des Gartens; Mitten.

J

Jur Vorſicht hatte Fromm ihm noch,

Zaum und Gebiß gegeben,
Jhn

Queryfeifer bei der StadtGarniſon und Direkteur der Bahn
tehrer und Stuhlſchlitten auf dem Funkenburger Eis-Deichen.



Jhn feſigebunden unterm Loch,

Sich nicht zu fruh zu heben:;

Jetzt gab Herr Fromm ihm freien Lauf,

So weit das Leinchen H langte,

Allein der Ball ſtieg doch nicht auf,

Und Aller Muth erkrankte,

Man warf ihn oſtmals uber ſich,

Auch endlich von der Leiter,

Dieß ſchien zwar allem lacherlich,

Doch kurz, er gieng nicht weiter.

gtun ſchrien alle, groß und klein,

Ha! ſeht, wir ſind betrogen!

Herr Muller hat uns allem fein,

Das Hdutchen voll gelegen!

Das Ding iſt nicht den Teuſel werth,

Nein! gar nicht einen Heller;

Und da man Mullern dann begehrt,

Kroch er aus Angſt in Keller,

ↄo0. Ellen Klafterſchnuren.



Herr Fromm hingegen nahm das Wort.

Und ſprach im retiriren

„Da mein Patren, Herr Maller, fortt,

„Muß ich uns defeudiren.

8
—5„Vie Schuld des Mifllungs iſt furwahr,

„Am Ball nicht ſelbſt zu ſtnden;

„Denn blos vbieß tſts, weil wir nicht gar,

„Uns mit dem  WBalll verbindrn.

„Der Valtb tſt. ganz nach Fratikreichs Art,

„Sehr weislich abgemeſſen,

„An den ein Korb vefeſtigt ward, e

„Jn dem ein Schops geſeſſen;

„Wenn wir nun dieſes auch gethan,
J

n„Und uns mit ihm erhoben,

„So wurd uns jetzo jedermann,
J„Nicht ſchelten, ſondern loben.
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